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In der konstituierenden Sit-
zung des Gemeinderates am 
27. März 2025 wurden Martin 
Kernreiter zum geschäftsfüh-
renden Gemeinderat gewählt. 
Er wird weiterhin für Denkmal-
pflege und Friedhofsangele-
genheiten zuständig sein und 
auch in einigen anderen Aus-
schüssen sowie im Ausschuss 
Klein- Engersdorf tätig sein. 
Mit Adrian Kainz und Edith 
Jungwirth ziehen zwei neue 
SPÖ Gemeinderäte ins Gre-
mium ein. Adrian Kainz über-
nimmt den Vorsitz im Prüfungs-
ausschuss. Beide sind auch in 

Neues SPÖ- Team im Gemeinderat!

h t t p : // w w w. b i s a m b e r g . a t / g e m e i n -
de-amt/gemeindepol i t ik/#mitgl ieder

mehreren Ausschüssen tätig 
Die Aufteilung der Ressorts 
und Zuständigkeiten finden sie 
auf der Anschlagtafel     des 
Gemeindeamtes oder		
					   

Ehrung verdienter Gemeindevertreter!
Am 7. Mai fand in Spillern die 
SPÖ GVV Bezirkskonferenz 
statt. Vorsitzender und Bgm. 
Thomas Speigner wurde von 
den Delegierten wiederbestä-
tigt.
Bundesrat, Bezirksvorsitzen-
der Martin Peterl richtete sei-
ne Grußworte an die Teilneh-

mer*innen. Es folgten Berichte 
sowie ein Referat von Bgm. 
Andreas Kolross, dem Präsi-
denten des SPÖ GVV  		
	 Niederösterreich. 
Ein besonderer Moment war 
die Ehrung langjähriger Funk-
tionäre. Unter anderem wur-
den Elisabeth Prohaska und 
Johann Strem für langjährige,  
über mehrere Perioden gehen-
de Arbeit und Fabian Beutel 
für seine 5-jährige Tätigkeit im 
Bisamberger Gemeinderat ge-
ehrt und ausgezeichnet..

Ehrung von Elisabeth Prohaska für 30 Jahre 
Arbeit im Gemeinderat und Prüfungsausschuss                                             
v.l.Bgm.Andreas Kolross, Vzbgm. Heinz Scheele, 
die Geehrte, Bgm. Thomas Speigner und 	
BR Martin Peterl 	 	
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Verleihung der Viktor Adler Plakette
EEin besonderer Hö-
hepunkt bei der  	
1. Maikundgebung in 
Korneuburg war die 
Verleihung der Vik-
tor-Adler- Plakette 
an Wolfgang Scheidl 
aus Bisamberg – 
eine verdiente Eh-
rung für langjähriges 
Engagement		
			  Martin Kernreiter, Wolfgang Scheidl 

und Adrian Kainz
Der Geehrte mit Vizebürgermeisterin Mag. Bernadette Hai-
der Wittmann, Bundesrat Martin Peterl und dem Ortsvorsit-
zenden aus Bisamberg Martin Kernreiter u.a.

Bewegung beim Hochwasserschutz

Aufgrund der Initiativen der 
SPÖ im Wahlkampf und dem 
Engagement des Vereines                            
LELOG kommt Bewegung in 
das Projekt Hochwasserschutz.
2 Hochwasserereignisse in 20 
Jahren, daneben ein Starkre-
genereignis, sind Grund genug, 
den Schutzbau Donaugraben 
zu sanieren und auszubauen.
Mit tausenden Sandsäcken 
und großem Einsatz der Feu-
erwehren aus dem gesamten 
Bezirk konnte der Damm not-
dürftig repariert werden, und 

hat gehalten. Sonst wären 
möglicherweise alle Haushalte 
bis zum Rathausplatz Korneu-
burg unter Wasser gestanden.
Die SPÖ Bisamberg fordert in 
diesem Zusammenhang mehr 
und rechtzeitige Informationen 
für die Gemeinderäte und die 
Bevölkerung vonseiten der ÖVP.
Transparenz bedeutet nicht, 
dass alle Informationen nur auf 
Nachfrage durch die Medien er-
folgen. Hier hat auch die ÖVP 
die Pflicht, rechtzeitig und voll-
ständig Informationen zum Zeit-

plan, zu Gutachten und zum 
Sanierungskonzept vorzulegen.
Die Landesregierung aus ÖVP 
und FPÖ fordern wir auf, die Sa-
nierung des Donaugrabendamms 
nicht weiter zu verzögern, Gut-
achten vorzulegen und die Millio-
nen aus dem Corona-Fonds, die 
nicht abgeholt wurden, für die le-
benswichtige Sanierung des Do-
naugrabens freizugeben und zu 
verwenden. Hier geht es um die 
Sicherheit von 10000 Menschen 
aus Bisamberg und Korneuburg.

Oben: Im Wahlprogramm	
Rechts: In unserer Zeitung  
Jänner 2025
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Klein-Engersdorf gibt es auch am Wochenende
Daher wird es höchste Zeit, 
dass hier im Jahr 2025 auch 
die Möglichkeit geschaffen 
wird, diesen Ort mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln am Sams-
tag und Sonntag zu erreichen.
Umsetzen kann dies der Ver-
kehrsverbund Ostregion. Es 
braucht neben der SPÖ Bisam-
berg, die eine Verbesserung 
seit 20 Jahren einfordert, auch 
die ÖVP und den FPÖ Landes-
verkehrsreferenten, von dem 
erstaunlich wenig zu hören ist.
Gerade für Familien, Kinder und 
Jugendliche, Menschen ohne 
Führerschein oder auch Pensio-
nisten wäre eine Busverbindung 
am Wochenende eine notwendi-

ge Verbesserung.
Das Anrufsammeltaxi fährt 
am Wochenende nicht 
mehr.
			   	
	       			 
				  
Johann Strem bei der neu gestalte-
ten Bushaltestelle in Klein- Engers-
dorf

Kletterwand am Fun-Court
Klettern ist eine Trendsportart, 
die den ganzen Körper fordert 
und die Geschicklichkeit trainiert.
Die SPÖ Bisamberg schlägt 
daher vor, am Fun Court 
eine Kletterwand mit Weich-
boden zu installieren.

Der Fun Court Ausbau ist in den 
letzten Jahren gut vorangekom-
men, es fehlen aber weiterhin 
ausreichend Sitzgelegenheiten, 
schattenspendende Bäume und 
eine WC Anlage, für die sich die 
SPÖ Bisamberg weiter einsetzt.

Gastronomie im Ort – neue Pächter gesucht – 
und gefunden?

Seit der Schließung der Palette 
und den Corona bedingten Än-
derungen des Nutzungsverhal-
tens vieler Einwohner im Bereich 
der Gastronomie ging auch sehr 
viel an Geselligkeit, Miteinander 
und Kommunikation verloren.
Zum dritten Mal innerhalb 
kürzester Zeit werden Päch-
ter für den Schlosswirt ge-
sucht, die Chance lebt.
Eine Wiederbelebung der Pa-
lette als Kommunikationsort der 

Gemeinde dürfte gesichert sein.
Der neue Eigentümer möchte das 
Kultlokal nach einer Adaptierung 
rasch im Herbst wieder eröffnen. 
Der Großteil der Bevölkerung 
würde es schade finden, wenn 
wieder nur weiterer teurer 
Wohnbau im Zentrum entsteht.

Wir wünschen jedenfalls 
jetzt schon gutes Gelingen 
und guten Geschäftserfolg.
Die Unterstützung der SPÖ 
Bisamberg ist dem neu-
en Eigentümer sicher.
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Das Gesundheitskonzept von 
ÖVP und FPÖ in Niederöster-
reich plant die Schließung von 
vier Krankenhäusern oder Ge-
sundheitskliniken im Weinvier-
tel. Die SPÖ Bisamberg setzt 
sich dagegen ein, um eine Ver-
schlechterung der Versorgung 
im Bezirk und im Weinviertel 
zu verhindern. Sie fordert den 
Erhalt der ambulanten Versor-
gung, der Akutversorgung so-
wie der Fach- und Hausärzte 
mit Kassenverträgen im Bezirk.

Sollten die Spitäler in Korneu-
burg, Stockerau, Gänserndorf 
und Hollabrunn wirklich schlie-
ßen, muss die ÖVP- geführte 
Landesregierung sicherstel-
len, dass die Bevölkerung im 
Akutfall in Wiener Spitälern 
versorgt wird. Sollte keine Ver-
einbarung mit Wien getroffen 
werden, ist ein neues, moder-
nes Spital für das Weinviertel 
notwendig, das aufgrund der 
Einwohnerzahl und der Er-
reichbarkeit nur in Korneuburg 
oder Stockerau stehen sollte. 
Geeignete Grundstücke sind 
sowohl in Stockerau als auch 
in der Nähe der Autobahnab-
fahrten Korneuburg Ost und 

OFFEN GESAGT  OFFEN GESAGT  		
von Martin Kernreiter	von Martin Kernreiter	
martin.kernreiter@aon.atmartin.kernreiter@aon.at

West vorhanden. Ein Bau im 
Nirgendwo wäre eine politisch 
umstrittene Entscheidung zum 
Nachteil des Bezirks und sei-
ner Bediensteten.
Es bleibt auch unverständlich, 
warum im Mostviertel keine 
Spitalschließungen geplant 
sind.

Zukunftsfitte Gesundheitsversorgung für Alle 

Dekarbonisierung der Gemeindefahrzeuge
Wien zeigt es bei Gemeinde-
fahrzeugen vor, viele Fahrzeu-
ge wurden in den letzten Jahren 
und werden in den nächsten 5 
Jahren auf Elektro- oder Was-
serstoffbetrieb umgestellt.
Mittlerweile gibt es auch An-
gebote für LKW, Busse und 
weitere Nutzfahrzeuge.

Die SPÖ Bisamberg schlägt daher 
vor, der Gemeinderat sollte sich 
gemeinsam mit der Bauhofleitung 
bei der Erneuerung des Gemein-
defuhrparks auf neue Antriebe 
und Technologien beraten las-
sen um rechtzeitig umzusteigen.

Ostereierverteilaktion

Pensionistenverband Österreich - Ortsgruppe           
Bisamberg

Anlässlich eines Clubnachmit-
tags des Pensionistenverband  
Österreich, Ortsgruppe Bisam-
berg, gab es eine Lesung. Der 
Autor  Harald Pesata trug ei-
nige Gedichte des bekannten 
Dichters Josef Weinheber vor. 
Obmann Wolfgang Scheidl be-
dankte sich bei den Anwesen-
den und beim   Vortragenden für 
die  humoristische Darbietung.

Bei herrlichen Frühlingstempe-
raturen verteilten die SPÖ Ge-
meinderäte Ostereier. Die  Be-
sucher freuten sich über die  
Ostergrüße . Dabei kam das  Ge-
spräch nicht zu kurz. Auch die 
Stimmung war ausgezeichnet.
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Radweglücken schließen - Holzbrücke für    
Radfahrer – Temporeduzierung

der Umstieg auf erneuerba-
re Energien gelingen kann.
Bisamberg benötigt einen Mas-
terplan für eine weitere Pho-
tovoltaik- und wenn möglich 
Windstrominitiative, und sei es 
auch mit einer Bürgerbeteili-
gungsplattform für eine regi-
onale Energiegemeinschaft.

	 Leistbarer Strom und leistbares Heizen für 		
Bisamberg Klein- Engersdorf

Die SPÖ setzt sich seit über 20 
Jahren für die Erweiterung des 
Radwegenetzes ein. Nun ha-
ben im Wahlkampf auch andere 
Parteien die Notwendigkeit er-
kannt. Die Ernsthaftigkeit die-
ser Bemühungen werden wir 
in den nächsten Jahren sehen.
Die  ProblemstellenProblemstellen  sind be-
kannt, und wurden auch vom 
Verkehrsclub Österreich mit-
tels einer digitalen Karte 

festgestellt. Bisamberg hat 
mehr als 5 Schwachstellen.
Der Ausbau eines sicheren 
Radweges über den Schieß-
bergweg nach Klein-Engers-
dorf, der Ausbau eines 2 Kilo-
meter langen Radweges nach 
Flandorf und ein Radweg mit 
Holzbrücke über den Donau-
graben auf der Korneuburger 
Straße sind dringend notwendig.
Sollte das Geld für Baumaß-

In Korneuburg ist geplant, dem 
Donauwasser Wärme zu ent-
ziehen, um damit das Fernwär-
menetz zu speisen. Dafür ist 
auch das Abwasser aus dem 
Kanalsystem bestens geeignet.
Die SPÖ Bisamberg fordert, 
auch an die Mehrparteienhäuser 

und Einfamilienhäuser in Bisam-
berg zu denken, wenn es um die 
Nutzung der Fernwärme geht, 
vor allem die Siedlungen, die 
nah an Korneuburg liegen, sind 
teilweise schon an das Fernwär-
menetz der EVN angeschlossen.
Dort wo dies nicht möglich ist, for-
dert die SPÖ mehr Beratung und 
finanzielle Unterstützung zum 
Ausstieg aus Öl und Gas, zur 
Dämmung von Gebäuden, und 
dem Austausch von Fenstern.
Dafür sind eine Zweckwid-
mung der Wohnbauförderung 
und CO² Steuern notwendig.
Wien zeigt mit 100 Vorzei-
geprojekten, wie auch im 
M e h r p a r t e i e n h a u s b e r e i c h 

nahmen fehlen, besteht immer 
noch die Möglichkeit einer fast 
kostenlosen Temporeduktion auf 
30km/h für 200 Meter im Bereich 
der Donaugrabenbrücke und 
einer längst überfälligen Tem-
poreduktion nach Flandorf von 
70km/h. Weshalb für eine Strecke 
von nicht einmal einem Kilometer 
Tempo 100 erlaubt ist, kann wohl 
nur ein Schildbürger erklären.
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Nach dem Brexit und den mani-
pulierten Wahlen in verschiede-
nen Ländern benötigen westliche 
Demokratien neue Mittel gegen 
Fake News in sozialen Medi-
en. Gegen Hass und Hetze so-
wie Manipulation durch Plattfor-
men wie TikTok und Instagram.
In den sozialen Medien herrscht 
oft Anarchie; Lügen und Hetz-
kampagnen bleiben meist un-

OFFEN GESAGT  OFFEN GESAGT  		
vonvon			  			 
Adrian KainzAdrian Kainz

				   				  
EEine Stimme für Frieden - Im ine Stimme für Frieden - Im 
Angesicht des Krieges	Angesicht des Krieges	                                                            
Wahrscheinlich mögen Sie 	
Verkehrsstaus so wenig wie 
ich und verstehen Sie mich bit-
te nicht falsch, Umweltschutz 
ist mir ein großes Anliegen. Im 
Angesicht der Internationalen 
Lage hätte ich mit Friedenskle-
bern viel mehr anfangen können.
Krieg und Gewalt ist das Ende 
der Worte, das Ende der Diplo-
matie und eine Selbstaufgabe der 
Menschlichkeit. Das Unbewusst-
sein für den unermesslichen Wert 
eines jeden Lebens aufgrund von 
Habgier und materiellen Reich-
tum oder des Nationalismus. 
Bei einem Krieg kann man fest-
stellen wer angefangen hat, da-

nach gibt es nur mehr Unrecht. 
Junge und Alte, Frauen und 
Kinder werden aus dem Leben 
gerissen, mit welchem Recht?
Die blanke Angst, die in sinn-
lose Aufrüstung mündet, wird 
forciert und von einigen poli-
tischen Kräften in Europa als 
einzige Lösung dargestellt.
Der süße Traum der Rüs-
tungsindustrie und Ihrer 
Lobbyisten scheint sich in 
die Realität zu verkehren.
Aktion und Reaktion, wird 
fast schon als ausweglo-
ser Zwang verstanden.
Erst am 08.05. dieses Jahres ge-
dachten wir mehr als 60.000.000 
Menschen, die aufgrund des 
Wahnsinns einiger weniger aus 
dem Leben gerissen wurden.
Diese wenigen machthungrigen 
Menschen gibt es heute wie-
der. Von den ähnlichen Ideen 
und Machthunger zerfressen. 
Wir als Zivilgesellschaft 

und als politische Stimme 
sind gefordert zu agieren.
Mein Apell an die Politik ist es 
unermüdlich und auf diploma-
tischen Wegen für den Frieden 
zu kämpfen. Wenn Ihr schweigt, 
werden die Waffen sprechen.
Gerade in Zeiten der multiplen 
Krisen und Kriege ist es das Ge-
bot der Stunde mit dem Herzen 
bei den Opfern zu sein und mit 
dem Verstand danach zu trachten 
dem Sterben ein Ende zu setzen.
Einfach gesagt und schwer-
getan, je gerechter der Frie-
den werden soll, desto hö-
her wird sein Blutzoll sein.
Dabei sollte jede Kriegspar-
tei wissen, was es kostet, 
wenn beide 100% ihrer For-
derungen durchsetzen wollen.
Meine Hoffnung liegt dennoch 
in den Händen der Jahrzehn-
te langen Sensibilisierung. 
Das Leben ist immer 
wichtiger als sterben.

aufgedeckt, Algorithmen be-
stimmen die bevorzugten 
Nachrichten. Es gibt nur wenige 
Plattformen gegen Fake News, 
und Menschen sowie Institutio-
nen werden leicht Opfer von Hass.
Wir leben in emotionalen Zeiten, 
die durch manipulierte Berichte 
aufgeheizt werden. Aggression 
und Wut haben zugenommen, und 
in der Isolation der Corona-Pan-

Social Media noch finsteres Mittelalter

FPÖ-ÖVP Märchen von der Patientenmilliarde
Kein Wunder, dass die ehemalige 
FPÖ Gesundheitsministerin Har-
tinger-Klein alle Akten für 25 Jah-
re zur Akteneinsicht gesperrt hat. 
Vom Märchen der Patien-
tenmilliarde ist nur eine teu-
re Umfärbeaktion von FPÖ 
und ÖVP zulasten der Arbeit-

demie haben sich Meinungsbla-
sen gebildet, die uns auseinan-
derdividieren. Der Umgang mit 
Social Media muss gelernt wer-
den, um Populisten und radika-
len Parteien nicht auf den Leim 
zu gehen. Schulungen für alle Al-
tersgruppen sind nötig, um Nach-
richten zu prüfen und die wahren 
Interessen einzelner Gruppen 
und Parteien zu erkennen.

nehmervertretung geblieben.
Statt einer Patientenmilli-
arde haben ÖVP und FPÖ 
Schulden von Hunderten Mil-
lionen Euro hinterlassen.
Alle Versicherten bei der Öster-
reichischen Gesundheitskas-
se dürfen diese Umfärbung mit 

weniger Leistung oder teureren 
Krankentransporten, weniger 
MRT und mehr chefarztpflich-
tigen Behandlungen bezahlen.
Es wird durch FPÖ und ÖVP 
im Gesundheitssystem nichts 
einfacher oder besser, und 
leider auch nicht billiger.
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Bargeld -SPÖ bringt Antrag im Landtag ein 
In rund 80 Orten des Landes gibt 
es derzeit keinen Bankomaten. 
In 28 dieser Gemeinden müs-
sen die Bewohner*innen mehr 
als fünf Kilometer zurücklegen, 
um an Bargeld zu gelangen. Die-
se Situation ist sowohl für ältere 

Gewinnen der HYPO NOE, die 
2024 einen Überschuss von 
64,5 Millionen Euro erzielte.
Die SPÖ Niederösterreich Die SPÖ Niederösterreich 
setzt sich als Partei der so-setzt sich als Partei der so-
zialen Infrastruktur konse-zialen Infrastruktur konse-
quent für die Versorgungssi-quent für die Versorgungssi-
cherheit der Bevölkerung ein.cherheit der Bevölkerung ein.

OFFEN GESAGT  OFFEN GESAGT  		
vonvon			  			 
Edith JungwirthEdith Jungwirth

HHandyverbot an Schulen	andyverbot an Schulen	
Seit dem 1. Mai 2025 gilt in öster-
reichischen Schulen bis zur ach-
ten Schulstufe ein Handyverbot. 
Im Zuge der Schulautonomie wur-
de diese Maßnahme von einigen 
Schulen bereits vor der Etablie-
rung dieses Gesetzes eingeführt. 
Die Handhabung der Telefone 
war bereits davor in der Hausord-
nung festgelegt und den klassen-
führenden Lehrer*innen über-
lassen. Insofern hat sich durch 
das Gesetz nicht viel geändert.
Ungeklärt ist nach wie vor die 
Frage der Haftung, da die Ver-

wahrung der Geräte den Instituti-
onen selbst überlassen wird. Aus 
eigener Erfahrung, als langjähri-
ge Pflichtschullehrerin, muss ich 
sagen, dass ein ausgeschaltetes 
Aufbewahren der Telefone in der 
Schultasche oder im Spind sehr 
schlecht funktioniert. Daher geht 
man dazu über, die Smartphones 
in einem absperrbaren Kasten im 
Klassenzimmer aufzubewahren. 
Geht ein Telefon verloren, wird 
beschädigt oder gestohlen (die 
Kästen in den Klassenzimmern 
sind nicht einbruchssicher!), 
ist „ein entstandener Schaden 
durch die Republik zu ersetzen“. 
Kann Vorsätzlichkeit oder Fahr-
lässigkeit nachgewiesen werden, 
wird die Lehrperson zur Verant-
wortung gezogen. Die große Fra-
ge ist, unter welchen Umständen 

Vorsätzlichkeit besteht. Ein Klas-
senzimmer ist kein Hochsicher-
heitstrakt. Es herrscht ein reges 
Kommen und Gehen, und Räu-
me werden immer wieder von un-
terschiedlichen Klassen benutzt. 
Fazit: Das neue Gesetz hat 
seine Berechtigung, ist aber 
nichts Neues und es stellt keinen 
Haftungsschutz für die Lehrper-
sonen und für den Besitz der 
Schüler*innen zur Verfügung	
Quelle: Bundesministerium für Quelle: Bundesministerium für 
BildungBildung

Quelle: Kontrasr.at

Johann Strem, Sven Hergovich und Martin 
Kernreiter anlässlich einer Maiveranstal-
tung im Bezirk 

Menschen als auch für Familien, 
Betriebe und lokale Nahversor-
ger unzumutbar. Denn ohne Ban-
komat stirbt ein Ort langsam aus.
Ein Bankomat ist weit mehr als 
nur ein Gerät – er ist eine es-
senzielle Voraussetzung für 	
einen funktionierenden Ortskern. 
Ohne Bargeld entfallen sponta-
ne Konsumentscheidungen, die 
einfache Bezahlung im Gasthaus 
und die Versorgung durch kleine 
Händler oder Dienstleister. Be-
sonders in ländlichen Regionen 
ist der Zugang zu Bargeld ent-
scheidend für die Lebensquali-
tät und wirtschaftliche Stabilität.
Der SPÖ-Klub NÖ hat daher im Der SPÖ-Klub NÖ hat daher im 
Landtag einen Antrag einge-Landtag einen Antrag einge-
bracht:bracht:  Die landeseigene HYPO 
NOE soll in jeder Gemeinde ei-
nen Banktomaten betreiben, 
und das ohne zusätzliche Kos-
ten für die Gemeinden. Finan-
ziert werden soll dies aus den 
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Krisenfeuerwehr SPÖ
Immer wenn internationale Krisen, Gas- und Strom-
preiskrisen oder auch die Corona-Pandemie uns 
bedrohen, versucht die SPÖ für die Menschen in 
Österreich da zu sein. Ziel ist es, dass sie sich das 
Leben weiter leisten können, Arbeitsplätze erhalten 
bleiben und Menschen bei Bedarf umgeschult wer-
den. Ohne sie gäbe es keinen sozialen Wohnbau.
Die SPÖ setzt sich gegen neoliberale Vorstellun-
gen und für soziale Sicherheit ein. Sie hat eine Stif-
tung für KIKA/LEINER-Mitarbeitende im Landtag 
durchgesetzt und sich bei Budgetverhandlungen 
für den Abbau des Schuldenberges eingesetzt. 
Die Konzepte der SPÖ zur Ankurbelung der Wirt-
schaft sind gut durchdacht und finanzierbar, wobei 
auch Vermögende einen Beitrag leisten sollen.
Das Straßennetz ist das dichteste in Europa 
und es gibt viele unnötige Straßen, die Milliar-
den kosten. Anstatt Transitverkehr anzuziehen, 

Schwarzes Budgetloch schließen – eine Mamut-
aufgabe für mehrere Jahre

Mit Dr. Marterbauer anlässlich seiner Buchprä-
sentation 2022

sollten strenge Kontrollen für LKW-Fahrver-
bote durchgeführt und das Geld in den Aus-
bau der Schienen- und Busnetze, sowie den 
Ausstieg aus Öl und Gas investiert werden.

Österreich hat eine schwierige 
wirtschaftliche Entwicklung er-
lebt, geprägt von breiten Förde-
rungen, die nicht zielgerichtet 
waren. Die Inflation ist gestiegen, 
und die Bevölkerung hat einen 
Kaufkraftverlust von bis zu 10 
Prozent erlitten. Steuererleich-
terungen für Unternehmen und 
die undurchsichtige COFAG-För-
derung haben die Staatsschul-
den erhöht, während die Wirt-
schaft in einer Rezession steckt.
Die Parteien müssen aus die-
sen Erfahrungen lernen und 
die Steuerlast gerechter vertei-
len, um die Wirtschaft anzukur-
beln. Steuervergünstigungen 
für Unternehmen und Diesel-
kraftstoff sowie die soziale Un-
ausgewogenheit bei Pendlereu-

ro und kalter Progression sind 
weiterhin umstrittene Themen.
Leider sind ÖVP und Neos noch 
nicht bereit, ein faires Steuersys-
tem mit international üblichen 
Vermögenssteuern einzufüh-
ren, und auch die Senkung der 
Konzerngewinnsteuern wurden 
trotz 18 Milliarden Loch nicht 
zurückgenommen, daher fehlen 
allein aus der Konzernbesteue-
rung 2 Milliarden Euro jährlich.

Mit Markus Marterbauer hat Ös-
terreich erstmals seit 25 Jahren 
einen Experten als Finanzminis-
ter, der diese Herausforderun-
gen bewältigen kann, wenn alle 
Parteien zusammenarbeiten. 
Es besteht also die Aussicht auf 
eine Verbesserung des Budgets, 

der Wirtschaft und der Kaufkraft.


